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515 ein Hınweis auf Toledo 1G} ausgefallen, 2595, Abs 1St hinter „Iragmento
inıcıal de Toledo erganzen 2 auf der gleichen Seıite entsteht durch falsche
typographische Anordnung der Eindruck, als yehöre Nr N (Braga un das
Folgende ZU Sondergut VO  . OAE: W 4S ber keineswegs der Fall ist: mehr als LLUr

eın Druckfehler vgl ZUuT falschen Datıerung VO':  a Toledo 11 un: Braga 1st CS,
W CII 303, Abs „Simaco“ „ Vigilio“ steht.

Siegburg Schäferdiek

Mittelalter
Ernst antorowıcCz: Selected Studies. New ork Augustin

Publishers. Locust Valley) 1965 NL: 455 Sn Tafeln mi1ıt 116 Abbildungen
SCD
Einige Monate VOr seinem Tode September 1963 1n Princeton W ar Ernst

Kantorowiı1cz VO  5 Freunden Aazu überredet worden, 1n einem ammelband ein1ıge
seiner Aufsätze un! kleineren Abhandlungen yeschlossen herauszugeben. Die VO  a

ihm persönlich getroftene Auswahl wurde VO:  i seinen Schülern, den Protessoren
Michael Cherniavsky un Ralph Giesey, 1n der 11LU.  D vorliegenden Sammlung VON

„Selected Studies“ als verbindlich eingehalten. Abgesehen VO  a kleinen stillschwei-
genden Korrekturen haben die Herausgeber keine Änderungen un Ergäanzungen
vorgehNoOMMCN, W 4s begrüßen ist. Reın außerlich 1St. der stattliche Band oroßartig
gelungen: Quartformat, ein errlich lesbares Schriftbild, zahlreiche Bildbeigaben Von

vorzüglicher Qualität, deren Herkunft Aaus eiınem gesonderten Index ersehen iSt,
AZu eın sorgfältiges Register VO'  3 Seıiten. Vorangestellt 1St dem Bande eın e1nN-
drucksvolles Photo des Vertassers un eın VO  w ihm selbst kurz VOr seınem ode
vertaßtes Schriftenverzeichnis, das 60 Nummern umta{lßt und LU kleinere Gelegen-
heitsveröffentlichungen außer acht lLäßt.

Dıie „Selected Studies“ enthalten 25 Essays und Aufsätze (davon vıer 1n deut-
scher, die restlichen in englischer Sprache) Aaus der Zeıt VO  - m  9 Iso AUuUsSs dem
Zeıitraum urz VOr seiner endgültigen Vertreibung Aaus Deutschland bis seinem
ode 1963 1n Princeton, Kantorowi1cz lange re Institute for Advanced
Study fruchtbar gewirkt hat. Die eingehaltene Reihenfolge 1St ıcht chronolo-
xisch, und kaum jemals klingt irgendwo A} welch schicksalsreiche Spanne MI1t diesen
Daten umtaßt wird. Persönliches Erleben un Leiden Lreten völlig zurück. Alleın 1n
der Themen- un!: Stoftwahl der köstlichen Studie über „Dıie Wiederkehr gelehrter
Anachorese 1mM Mittelalter“ VO  $ I deren gedrängte un: zuchtvolle Sprache schon

viel Ahnlichkeit mMIt dem Stil seiner spateren englischsprachigen Aufsätze verrat,
moögen W1€E ın eiınem Spiegel persönliche Auffassungen des Autors miıt hervortreten.

elch achliche Spanne 1er umtaßt wird, AßSt siıch kaum andeutungsweise
1St als Hıiıstoriker N1e auf iıne Formel bringen SCWESCH, un wiewohl von

seiner berühmten Biographie Kaiser Friedrichs 1L bıs seinen beiden anderen
Hauptwerken, den 1n Amerika erschienenen „Laudes Regiae“ und „The
Kıng’s Iwo Bodies“ (1957) eine etzten Endes gerade Linie geht, Läißt S1 die Spann-
weiıte seıines Schaftens VO:  n einem Einzelnen kaum überschauen. Vermittelten die
„Laudes etztlich auch dem Profanhistoriker die Erkenntnis, da äNnNe sinnvolle
mittelalterliche Geschichtsschreibung hne Berücksichtigung der Liturgiegeschichte
schlechterdings nıcht mehr möglich 1St Salın), veht 1n „The Kıng’s 'I1wo
Bodies“ nıcht 1Ur die hiloso hischen und rechtlichen Grundlagen des mittel-
alterlichen Königtums, sondern die spezifisch theologische Komponente, wı1ıe

der bezeichnende Untertitel: Study in Mediaeval Political eology ZU Aus-
druck bringt. Hıer W1IEe gerade auch 1n seiınen oroßen Autsätzen der spaten Jahre
spiegelt sıch eine Weıte des zeitlichen und räumlichen Blickfeldes, das VO:  3 intımster
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Kenntnis des klassıschen Altertums, der Spätantike un: des Byzantinischen den W Ee1-
ten Bogen b1& 1Ns hohe Mittelalter, vornehmlich das 1 ber aum weniıger die
spateren Jahrhunderte, Renaissance un Humanısmus umta{ßt. Das el ber auch
exzellente Beherrschung VO  — Seh- und Arbeitsweise der polıtischen Geschichte, VO  «}

Kirchengeschichte, Philosophie, Theologie, Liturgıie un Ikonographie, VO:  3 welt-
lichem un kanonıschem Recht, VO)]  - Philologie, Archäologie und Kunstgeschichte.
Überall werden die renzen der ENSCICH Fachgebiete BESPrENgT un diese » einer
umfassenden Geistesgeschichte integriert“ (Fleckenstein), deren Hauptthema die Er-
forschung des Könıigtums, se1iner geistigen un: theologischen Triebkräfte, seiner
rechtlichen un politischen Grundlagen 1St.

Auch un! gyerade dem Kırchenhistoriker werden durch fundamentale Er-
kenntnisse vermittelt, eLtw2 WeEeNnNn 1mM „Puer exoriens“ Aaus Mosaiken VO  3

Marıa Maggıore (2 Viertel JB° die die Begegnung des Christuskindes mit
dem alten Sımeon darstellen, einen ausgepragten Synkretismus VO:  e} heidnisch-
römischen un christlichen Elementen herausarbeitet. Eindrucksvoll 1St auch die Studie
ber „Gods 1n Unitorm“ (1961), die weıt 1n hellenistische eıt zurückgeht un:

starker Berücksichtigung archäologischen, kunstgeschichtlichen un numısmatı-
schen Materials die Wechselwirkung VO  3 alısern als Ottern un: OÖttern als Ka1-
SCr darstellt, eın Vorgang, der bis 1n christliche Zeıten fortwirkt, B AUuS$S
avenna die letzte bekannte Darstellung Christi als Imperator datiert, während
christliche Heılıge in Unitorm (HIl Georg, Demetri1us, Procopius USW.) bıs 1n die
Anfänge uNsSerTCcsS Jahrhunderts finden sınd, wenn der Antonius VO  3
Padua (gest. TST 1911 als Oberstleutnant der brasıilianischen Infanterie einer
Generalinventur ZU Opfer ällt, seine se1It 1751 in regelmäßigen Abständen
sich vollziehende un!: VO:  3 Solderhöhungen begleitete Karrıere jJäh abbricht SS ;
vgl Abb 44 f

Andere Aufsätze, deren Thematik LUr teilweiıse und MIt me1st anderen Aspekten
in „Ihe Kıng’s Iwo Bodies“ angeschnitten wird, eleuchten twa Hand der
Formel „Deus PCI nNnaturam, eus PeCr gratiam“ (1952) die Anpassung eines Axıoms
der hellenistischen politischen Theorie das Gedankengut politischer Christologie,
der sS1e weıten und aktualıisıieren das dort (V, behandelte Problem des „Pro
patrıa morı1“ (L19519: das se1it dem Mittelalter durch 1Ne Jange Tradıtion VO  3 kirch-
liıcher Lehre und westlichem Staatsdenken seine inhaltliche Sanktionierung gefundenhatte (& 324) In dem Augenblick, als der abstrakte Staatsbegriff und das korpora-
tıve Staatsgefüge als COTrDUS mysticum verstanden wurden, erfolgte für diesen mYySst1-

Körper eine wertmäfßige Gleichsetzung des Todes auf eiınem Kreuzzug für
Gott miıt dem Sterben für den mystischen Körper, den Staat. Parallel dazu
mu{fß die Entstehung der absolutistischen Konzeption der „Mysterıies ot State“

SCNANNT werden, die 6S 1n Nachfolge der Gleichsetzung VON Herrscher un
Ott schließlich auch 1mM absolutistischen Staat der Natıon ermöglichte, den Unter-
en gegenüber Ansprüche w1ıe ehedem die Kırche erheben.

Es kann hier nıcht näher eingegangen werden auf die Vielzahl der anderen Ar-
beiten, die den Kirchenhistoriker teıils ırekt, teils indirekt angehen, ob sS1e 1UN VO:!  3
kunsthistorischen Detailfragen ausgehen wW1e der Identifizierung eiınes Karlinger-Ön1gs ın der ıbel VO  - San Paolo fuori le INUIA einleuchtend autf ar] den
Kahlen zwischen 870 un!: 875 bezogen), der Bogenschützen-Darstellung auf dem Aaus
dem der Jh stammenden Ruthwell-Kreuz der einer Quinitäts-Dar-stellung 1n einem Officium Trinitatis-Codex AUS Wın 9 The „Quinityof VWınchester“ 15 be Trıinıity, in fact orthodox and antı-Arıan
Trinity that it 15 of overbalancing the dogma anı turnıng 1T the9

HDD der ob Dantes „1wo uns  < (1951) erklärt werden, immer tführt die Be-
trachtung in weıte Bereiche, eröftnet überraschende Perspektiven un gewährt reiche
Belehrung 1m Großen W1e 1m Deta1ı

Mırt Dankbarkeit muf{fß INa  - begrüßen, dafß diese für uns häufig entlegen VOCOI-
öffentlichten Aufsätze, deren Wırkung vielleicht noch nıcht nach Europa her-
überreichte, in dem gewichtigen and der „Selected Studies“ von Kantorowicz
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allenthalben zugänglıch gemacht worden sınd Sıe fügen sıch ein 1n den srofßen Rah-
INCIL seıiıner reı Hauptwerke un verpflichten die Forscher vieler herkömmlicher
Einzeldisziplinen S Schauen un Forschen ber die CNSCICH Fachgrenzen hinaus.
Auch wer bisher noch nichts VON gelesen hat, wırd sıch dem Reız, der AZuUus den
„Selected Studies“ VO'  3 diesem Manne ausgeht, iıcht entziehen können und gerade
VO:  - ihnen A2US Zugang mındestens seinen etzten beiden grofßen Büchern finden

Berlin Reinhard Schneider

ose Szöverffiy Dıe Annalen der lateinischen Hymnendichtung.
FEın Handbuch. Dıie lateinischen Hymnen bıs ZU nde des ET Jahrhunderts.Lyrische Dichtung des Miıttelalters). Berlin I1 chmidt) 1964 464 5 geb

Ders. Dıe Annalen der lateinischen Hymnendichtung. Eın Hand-
bul Il Dıiıe lateinischen Hymnen VO nde des 11 Jahrhunderts bıs ZU Aus-
An des Mittelalters. Lyrische Dichtung des Miıttelalters). Berlin (ErichSchmidt) 1965 554 S geb

Vorweg muß betont werden: Diese beiden Bände werden aut lange hiınaus
den unentbehrlichen Arbeitsinstrumenten gehören, die jeder Hymnologe (gleichwelcher Provenıj:enz un Forschungsrichtung), jeder Liturgiewissenschaftler, jederMusiıkologe un Mediaevist unbedingt ZUr Hand haben mu{ß Wenn eiınem eın late1-
nıscher Hymnendichter begegnet, den INa  z} nıcht kennt der ber den INa  w niäheres
w1issen möchte, WEeNnNn INa  e ber einen bestimmten ext eine Orıientierung, ber
eın damıt zusammenhängendes Problem eınen Wegweıser iın die Literatur sucht,

wiırd INa NO 1U  — ZzZuUuUerst bei Szöverfiy nachsehen. (Gerade deswegen bedauert
Man, da{fß das 1n gegebene Versprechen, dem Zzweıten Bande en Gesamtregisterun eine Bibliographie beizugeben, nıcht gehalten worden 1St.)

Vor allem wırd das Werk als vorläufiger Ersatz für das leider immer noch
tehlende Gesamtregister den 55 Bänden den Analecta hymnica unersetzliche
1enste eisten. urch diese wesentliche Absicht, einen Schlüssel den Analecta
hymnica bieten, ISt sicher auch gerechtfertigt, da{fß viele Hymnen 1mM Text
zıtlert der 1n Listen zusamengestellt sınd, auch WenNnn 1es für die Lektüre eher eın
Hındernis ISt.

Das Werk wiıll eın Handbuch se1ın un! sich Untertitel uch Das
wurde VO Verfasser oftensichtlich verstanden, da sıch den (auch auf
anderen Gebieten der Hymnologie nachgerade überfälligen) Versuch heranwagte,1n erster Linie ine Zusammenfassung der überaus reichen un weıtverstreuten Spe-ziallıteratur geben. Das scheint ihm 1n einem Ausma{fßße gelungen se1n, das bei-
nahe phantastisch anmutet und uns ein yroßes Zutrauen ZUuUr Zuverlässigkeit dieser
Arbeit gyeben vVveErma$S. Auch recht entlegene Dinge, die dem Schreibenden zufällıgbekannt 1, haben WIr bei Szöverfiy ullserem Erstaunen verzeichnet SCden Der Verfasser versichert uns zweımal (I un 13 ber Veröfftfent-
lıchungen 1n dem Werk verarbeitet haben. Dıie Zahl der verarbeiteten N der
zıtıerten!) Dichtungen beträgt 01010 und nıcht weniger als 350 Dichter werden
ZCNANNT (I un 13) Be1l alledem hat der Vertasser die Arbeiten 1n deutscher und
französischer Sprache Szöverffy hat 1ın Freiburg auf der deutsch/französischen
Sprachgrenze promovıert ebenso berücksichtigt Ww1e die VO  3 italienischen, angel-Aächsischen und die (meist Ja deutsch geschriebenen) VO:  a skandinavischen Forschern.
(Spanische Titel sınd MIr nıcht begegnet, doch dürfte auch die spanısche Spezial-lıteratur kaum außerhal des Gesichtskreises des belesenen Vertassers lıegen.) Zu
dieser Fülle Von Literaturhinweisen un! -Zusammenfassungen kommt i1ne unüber-
sehbare Zahl VO: eıgenen Beobachtungen un! Hınweisen hinzu, die eben NUur dem
möglich sind, der den Stoft 1n en seinen Einzelheiten beherrscht.

Wenn Szöverfiy seinem Werk den heute kaum mehr gebräuchlichen Haupttitel„Annalen“ 21Dt, dann offenbar, weıl anspruchsvollere Bezeichnungen w1€e „Ge-


